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1 Aufgabenstellung 

 

Anlass und Vorgehensweise 

Um den städtebaulichen Herausforderungen langfristig gerecht zu werden, die At-

traktivität und Einzigartigkeit der Altstadt von Schwäbisch Gmünd zu sichern sowie 

auf neue Ansprüche schnell reagieren zu können, soll im Folgenden ein Überblick des 

Bestands mit Maßnahmen und Aktionen zum Erhalt der intakten Altstadt gewährt 

werden. 

Zahlreiche Grundsätze werden bei innerstädtischen Maßnahmen bereits befolgt, 

diese werden zusammengefasst, mit Beispielen dokumentiert und weiterführende 

Ideen eingebracht. 

Im Jahr 2014 wurde die Agenda für eine nachhaltige Stadtentwicklung „Gmünd 

2020“ in Zusammenarbeit von Persönlichkeiten aus Gesellschaft, Politik, Wirtschaft, 

Verwaltung sowie Bürgerinnen und Bürgern der Stadt ausgearbeitet.  

Diese Agenda umfasst Strategien für die Stadt Schwäbisch Gmünd, um langfristig den 

Megatrends der Globalisierung, der Technisierung, des gesellschaftlichen und demo-

grafischen Wandels und der Urbanisierung vor dem Hintergrund des Wettbewerbs zu 

anderen Städten gerecht zu werden und Chancen abzuleiten. Es wurden sechs Hand-

lungsfelder zusammengetragen, die jeweils mit Leitzielen, Aufgaben und Maßnah-

men konkretisiert wurden. Diese Handlungsfelder umfassen Wirtschaft und Arbeits-

plätze, Bildung und Wissenschaft, Urbanität, Miteinander in der Stadt, Leben in der 

Stadt sowie Finanzen und Verwaltung. Am Ende der Agenda werden die erarbeiteten 

Maßnahmen konkret mit Zuständigkeiten belegt. 

Der vorliegende Überblick soll die Agenda nicht ersetzen, sondern vielmehr ergänzen. 

Insbesondere der Altstadtbereich mit teilweise recht kleinräumigen Funktionen bedarf 

einer detaillierten Betrachtung. Insbesondere 3 markante Frei- und Platzflächen tra-

gen zur Identität von Schwäbisch Gmünd bei: der Marktplatz, der Johannis- und der 

Münsterplatz. Jeder dieser Orte kommt besonderen Ansprüchen des öffentlichen und 

privaten Lebens nach. 

Ergänzend zu diesen prominenten Platzflächen bilden die zahlreichen kleinen Gassen 

und Straßen mit angereihten Geschäfts- und Wohnhäusern, unterschiedlichsten Nut-

zungen und Funktionen die Grundlage dieser lebenswerten Altstadt. Durch die vor-

liegende Zusammenstellung rücken diese, schon als selbstverständlich etablierten 

Bausteine erneut in das Aufmerksamkeitsfeld und können langfristig gesichert wer-

den. 
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2 Grundlagen und Rahmenbedingungen 

 

Historische Einordnung 

Am Fuß der Schwäbisch Alb und der Dreikaiserberge gelegen, ist Schwäbisch Gmünd 

ein Ort mit ganz eigener Atmosphäre und vielen Kirchen, Klöstern und historischen 

Gebäuden. 

Von den Römern und dem Mittelalter der Ritter und Burgen, der Staufer über das 

lebensfrohe Barock, der Klassik bis hin zu einer modernen Stadt: Bauwerke aus acht 

Jahrhunderten prägen die historische Altstadt Schwäbisch Gmünds. Darunter das Hei-

lig-Kreuz-Münster, die spätromanische Johanniskirche und die barocken Stadthäuser 

rund um den Marktplatz. Sechs noch erhaltene Stadtmauertürme überragen die Dä-

cher der Altstadthäuser. Der Marktplatz und der Münsterplatz zählen zu den schöns-

ten Plätzen in Süddeutschland. 

Aufgrund der zahlreichen geschichtlichen Zeugnisse mit stetigen Ergänzungen nach-

folgender Epochen, kann die Altstadt nicht verallgemeinernd einem bestimmten zeit-

lichen Abschnitt zugesprochen werden. Nur eine sorgfältige Betrachtung der zahlrei-

chen Einflüsse mit maßgeschneiderten Handlungsansätzen erhalten die vielen Facet-

ten und ergeben in ihrer Gesamtheit das Herz der Stadt Schwäbisch Gmünd.  

 

Regionale Einordnung 

Bereits im Früh- und Hochmittelalter war Schwäbisch Gmünd entlang der bedeuten-

den Fernstraße „Remstalstraße“ Bindeglied auf der Achse von Stuttgart über Nördlin-

gen nach Nürnberg. Schon seit jeher war die Stadt von überörtlichem Interesse, was 

ebenfalls durch die direkte Anbindung an schon lange bestehende, überörtliche Ver-

bindungsachsen deutlich wird.   

Gemäß dem Landesentwicklungsplan ist Schwäbisch Gmünd als Mittelzentrum der 

Randzone um den Verdichtungsraum Stuttgart zugehörig. Als ausgewiesenes Mittel-

zentrum soll Schwäbisch Gmünd ein vielfältiges Angebot an höherwertigen Einrich-

tungen und Arbeitsplätzen bereitstellen, um somit den gehobenen, spezialisierten Be-

darf decken zu können. In Mittelbereichen ist auf eine mit Versorgungs-, Arbeitsplatz- 

und Verkehrsangeboten abgestimmte Verteilung von Wohn- und Arbeitsstätten so-

wie auf ausgewogene Raumfunktionen hinzuwirken.  

Es ist demnach nicht nur Aufgabe der Stadt Schwäbisch Gmünd den inneren Bedarf 

zu befriedigen, sondern auch Einrichtungen und Angebote für den gesamten Mittel-

bereich zu stellen. Hierbei kommt insbesondere der Altstadt eine große Bedeutung 

zu. 
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Strukturelle Einordnung 

In Schwäbisch Gmünd und seinen 11 Stadtteilen leben derzeit ca. 62.000 Menschen, 

das Durchschnittsalter betrug zum 31.12.2020 43,8 Jahre und spiegelt somit das 

Durchschnittsalter des Landes Baden-Württemberg wieder. 

Gemäß den Daten des Statistischen Landesamts Baden-Württemberg wird prognos-

tiziert, dass die Einwohnerzahl der Stadt Schwäbisch Gmünd bis zum Prognosejahr 

2035 leicht ansteigt. Ebenso wird vorausgerechnet, dass sich das Durchschnittsalter 

im Landkreis von 44,1 am 30.12.2020 auf 46,0 erhöhen wird.  

Es ist abzusehen, dass sich mit den strukturellen Veränderungen auch verändernde 

Nutzungsansprüche entwickeln werden. Es sollen nebst den bereits bestehenden Be-

darfen insbesondere auch Anreize für rückläufige Zielgruppen geschaffen werden, 

um diese zu stärken und Zuzüge zu initiieren.  

  

Bestandssituation 

Die Stadt Schwäbisch Gmünd ist in ihren Funktionen und Angeboten äußerst vielfäl-

tig. Die denkmalgeschützte Gesamtanlage „Altstadt Schwäbisch Gmünd“ mit zahl-

reichen Kulturdenkmalen, Türmen und weiteren Stadtbefestigungsanlagen, Bürger-

häusern aus allen Epochen von der Romantik über die Gotik bis hin zur Renaissance 

und dem Heiligkreuzmünster sowie der Stauferbasilika Johanniskirche ist einzigartig. 

Mit ihren Kirchen und Klöstern sowie weiteren zahlreichen kulturellen und gastrono-

mischen Angeboten, charmanten Gässchen und Einkaufsstraßen über den sich direkt 

anschließenden Erholungsbereich der Bürgerpromenade Josefbach und dem Zeisel-

berg mit Aussichtsterrasse, dem barocken Stadtgarten und dem architektonischen 

Wahrzeichen „Gold und Silber Forum“ sowie den Hochschulen umfasst Schwäbisch 

Gmünd bereits ein sehr umfangreicheres Angebot. 

Nahe der Altstadt kommen zudem zahlreiche Wissen-, Sport-, Freizeit- und Kletteran-

gebote, Naherholungsmöglichkeiten wie beispielsweise die Rems und der Erholungs-

wald, sowie die Kapelle St. Salvator entlang des Kreuzwegs hinzu. 

Der vorliegende Überblick orientiert sich räumlich an der denkmalschutzrechtlich ge-

schützten Gesamtanlage „Altstadt Schwäbisch Gmünd“. Die zugehörige Verordnung 

gilt nebst den bereits durch das Denkmalschutzgesetz geschützten Gebäuden nach § 

2 oder § 12 zusätzlich für das äußere Erscheinungsbild der weiteren Gebäude im Gel-

tungsbereich und bildet die Altstadt als gesamtes Gefüge.  

 

Anforderungen 

Neueste Ansprüche an bauliche Anlagen – insbesondere hinsichtlich deren energeti-

schen Eigenschaften, der Brandschutzerfüllung und Wohnraumförderung – binden 

denkmalgeschützte Anlagen immer mehr mit ein.  



Bausteine einer intakten Altstadt 8 

 

Aktuelle Mietpreise entwickeln sich rasant, oftmals stehen diese in einem unausge-

wogenen Verhältnis zum Mietobjekt oder fördern die Schließung von beispielsweise 

Einzelhandel- und Gastronomieansiedlungen.  

Besonders in Altstädten vermischt sich privater und öffentlicher Raum, Plätze erhalten 

variierende Funktionen, die Stadt ändert temporär ihr Gesicht. Um Identität zu stiften 

und zu bewahren, gilt es eine klare Leitlinie und besonderes Augenmerk auch auf die 

Stadtgestaltung zu richten.  

Die vielen unterschiedlichen Funktionen und Aufgaben der Altstadt werden im Fol-

genden in 4 Bausteine gebündelt. 

 

 

Besonders stadtbildprägende Orte, Gebäude und Gefüge als wesentlicher Beitrag zur 

Stadtbaukultur befinden sich innerhalb der inneren Stadtbefestigung und umschlie-

ßen unter anderem den Marktplatz. Die in der obigen Abbildung beispielhaft darge-

stellten Schwerpunkte des historischen Städtebaus verorten das Heilig-Kreuz-Münster 

mit seinem Münsterplatz, den Prediger und die Johanniskirche mit Johannisplatz, die 

Franziskanerkirche, das ehemalige Franziskanerkloster und das Schwörhaus. 

Haupteinkaufsadern sowie Orte mit einer Vielzahl an (Außen-)Gastronomie prägen 

die Handels- und Esskultur. Diese gehen vom zentral gelegenen Marktplatz aus und 

verteilen sich hauptsächlich in die Richtungen der großflächigeren Einkaufszentren 

(CityCenter und Rems-Galerie) und entlang der Bocksgasse. 
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Wohnschwerpunkte, also Gebäude, die ausschließlich dem Wohnen dienen, befinden 

sich eher in den Randbereichen der Altstadt. Anlaufstellen für Hilfesuchende sollen 

gebündelt und leicht aufzufinden sein. Da insbesondere die soziale Wohn- und Ge-

meinschaftskultur ein wichtiger Baustein für eine belebte Altstadt ist, soll eine eben-

bürtige Betrachtung dieser Funktion im Rahmen des Leitfadens erfolgen.  

Aus der klösterlichen Tradition entwickelte sich Schwäbisch Gmünd zu einer wichti-

gen Bildungsstadt. Noch heute sind zahlreiche Bildungseinrichtungen, aber auch Ein-

richtungen des informellen Lernens - wie beispielsweise die Stadtbücherei, die Schwä-

bisch Gmünder Volkshochschule und die Jugendkunstschule - in der Altstadt veran-

kert. Wissenseinrichtungen befinden sich hauptsächlich entlang der inneren Stadt-

mauer. Die Wissenskultur trägt einen wichtigen Teil zur Funktion und Frequentie-

rung, aber auch zum vielfältigen Angebot der Altstadt bei. 

Nachfolgend wird der Bestand mit Maßnahmen und Aktionen zusammengetragen 

und in die aufgeführten Bausteine Stadtbaukultur, Handels- und Genusskultur, 

Wohn- und Gemeinschaftskultur sowie Wissenskultur zugeordnet werden. 
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3 Baustein Stadtbaukultur  

 

Bestand und Potenziale 

Der Baustein „Stadtbaukultur“ umfasst die einzelnen städtebaulichen Elemente der 

Altstadt. Die Gestaltung und Funktionen öffentlicher Räume und Gebäudegruppen 

bzw. Straßenzüge, die prägenden Kulturdenkmale sowie die denkmalschutzrechtlich 

gesicherte Gesamtanlage, jüngere Ergänzungen und vielfältige Funktionen.  

In der Altstadt treffen verschiedenste Nutzungen auf engem Raum aufeinander und 

bilden ein komplexes Gesamtgefüge. Verschiedensten Ansprüchen wird nachgekom-

men, öffentliche und private Interessen sind zu vereinbaren. Neue Bauvorhaben, wel-

che historische Strukturen ergänzen oder sich in gänzlich davon befreien, sind gleich-

ermaßen identitätsstiftend für die Altstadt wie historische Entwicklungen. Die Ge-

samtheit der Entwicklung zeigt stetige Anpassungsprozesse an sich stets ändernde 

Anforderungen auf. 

Wie können die historische Bausubstanz und die traditionellen Handwerksmethoden 

und Materialien erhalten und langfristig überliefert werden? Wie können neuzeitliche 

Entwicklungen harmonisch integriert werden und dennoch einen neuen Beitrag zum 

Gesamtgefüge Altstadt leisten? Wie können private Eigentümer bei einer standortge-

rechten und nachhaltigen Nutzung sowie Gestaltung ihrer Gebäude unterstützt wer-

den? Wie können Nutzungsdurchmischungen, die die Grundlage einer lebendigen 

Altstadt bilden, aufrechterhalten werden? Der Baustein Stadtbaukultur tritt mit ver-

schiedensten Anforderungen und Auswirkung in Erscheinung.  

So bildet die Stadtbaukultur in ihrer Gesamtheit einen wichtigen Aspekt für die Iden-

tität der Altstadt, für die Bürger und auch für Besucher. Für Eigentümer bringen recht-

liche Anforderungen hinsichtlich des Erhalts und der Instandhaltung oftmals finanzi-

elle Hürden mit sich. Für Historiker treten die noch vorhandenen baulichen Zeugnisse 

in den Vordergrund und machen die Geschichte erlebbar. Vertikale Nutzungsmi-

schungen tragen zur Belebung der öffentlichen Räume bei, können an bestimmten 

Standorten aber auch negative Auswirkungen nach sich ziehen. 

Maßnahmen sollen privaten, aber auch (landes-)rechtlichen Anforderungen nach-

kommen und vermitteln. Die Ansätze müssen also so definiert werden, dass allen Be-

dürfnissen Beachtung geschenkt wird und Lösungswege bei Interessenskonflikten 

möglich sind. 

Der Baustein „Stadtbaukultur“ setzt sich insbesondere aus den Schwerpunkten „Bau-

kultur: Bestand erhalten - innovativ ergänzen“, „Klimagerechte Entwicklung“, 

„Stadtgestaltung“ und „Erholungsräume“ zusammen. 
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BESTAND ERHALTEN – INNOVATIV ERGÄNZEN 
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Möglichkeiten  

im Denkmal: 

Informationen zu Ei-

genschaften, Förde-

rungen und steuerli-

chen Vorteilen 

Nutzungssteue-

rung im Dialog: 

Taskforce Woh-

nen, Pro Gmünd, 

HGV 

 

Städtebauförde-

rung: gezielte 

Baumaßnahmen 

mit finanzieller Zu-

wendung 

Planungs-

wettbe-

werbe 

Sicherung des  

Allgemeinwohls, 

städtisches Agieren 

durch Vorkaufsrechte 

ermöglichen 

Alleinstellungs- 

merkmale betonen: 

Beleuchtung, histori-

sche Grundrisse, Um-

feldgestaltung beson-

derer Bauwerke 

Niederschwellige 

Bürgerbeteili-

gung, Umfrage-

displays vor Ort 

Öffentlicher  

Raum und Gebäude: 

Gestaltungs- 

Vorgaben, Aufenthalts-

qualität erhalten und 

fördern  

Schaffung  

„neuer Orte“, Wie-

derbelebung: 

(temporäre) Lichtin-

stallationen, Möblie-

rung  

Standort- 

bezogene, einzel-

fallgerechte Steue-

rung  

ermöglichen 

 

Ausbau, Stärkung 

und Neuansiedlung 

städtischer Infra-

struktur vorantrei-

ben 
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KLIMAGERECHTE ENTWICKLUNG 
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ÖPNV-Aktionen, Car-

sharing, E-Scooter, 

Leihlasträder,  

GD-Chip 

Förderung 

privater Be-

grünungen 

grün mobil: 

fahrbare 

Pflanzmo-

dule 
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Sonnensegel,  

grüne Pop-Up Installati-
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angebot 
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Grüne  

Urbanität  
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Übersichtskarte 
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4 Baustein Handels- und Genusskultur  

 

Bestand und Potenziale 

Die Stadt Schwäbisch Gmünd soll nicht nur die Grundversorgung ihrer Einwohner 

sicherstellen, sondern auch dem überörtlichen Bedarf nachkommen. Besucherströme 

orientieren sich hauptsächlich an den Einzelhandelszonen der Altstadt, was zu erfolg-

reichen Synergien mit ansässigen Gastronomiebetrieben führt.  

Die Schwerpunkte verteilen sich in diesem Sektor hauptsächlich entlang des Markt-

platzes, der Bocksgasse sowie im Umfeld der beiden Einkaufszentren CityCenter und 

Rems-Galerie. Als Hauptverbindungen zwischen dem Marktplatz, dem CityCenter 

und der Rems-Galerie ist die Postgasse sowie die Ledergasse zu bewerten. Aufgrund 

des regen Busverkehrs entlang der Kappelgasse ist diese Verbindung für den fußläu-

figen Verkehr von eher untergeordneter Bedeutung.   

Die Vordere Schmiedgasse verläuft seitlich entlang des Citycenters und gewinnt ins-

besondere durch dieses an Besuchern.  

Verbindungen zum Marktplatz bestehen hauptsächlich durch die Kornhausstraße und 

das Milchgässle im Süden, über den naheliegenden Münsterplatz im Westen, über die 

Bocksgasse als Verbindung zum Bürgerboulevard Josefsbach und über die Ledergasse 

im Norden. Diese verbindet die Rems-Galerie mit dem historischen Stadtkern. 

Auch besteht ein vielfältiges Angebot an Märkten in Schwäbisch Gmünd. Nebst dem 

zweimal in der Woche stattfindenden Wochenmarkt auf dem Münsterplatz finden 

zahlreiche weitere Märkte statt. Unter anderem sind hier auf dem Marktplatz der 

halbjährlich stattfindende Krämermarkt, der Weihnachtsmarkt, der auf dem Johan-

nisplatz stattfindende Markt der Partnerstädte und die Gmünder Schmucktage zu 

nennen.  

Die Märkte mit ihren zahlreichen Schaustellern wirken sich sehr positiv auf die Besu-

cherzahlen und auf den ansässigen Einzelhandel und Dienstleister aus. Doch wie kön-

nen kleinere Einzelhändler und Gastronomen, welche nicht direkt an den Hauptein-

kaufswegen liegen, Aufmerksamkeit erregen? Wie können insbesondere Spezialge-

schäfte die einen großen Teil zur Gmünder Vielfalt beitragen gehalten werden? Wie 

kann eine Nutzungsmischung in den vielen Gässchen der Altstadt unterstützt wer-

den?  

Der Baustein „Handels- und Genusskultur“ setzt sich insbesondere aus den Schwer-

punkten „Vielfalt erhalten“, „Kooperationen“, „Tourismusziel Altstadt“ und „In 

Gmünd schon immer“ gegliedert. 
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VIELFALT ERHALTEN 
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TOURISMUSZIEL ALTSTADT 
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Übersichtskarte 

 



Bausteine einer intakten Altstadt 18 

 

5 Baustein Wohn- und Gemeinschaftskultur  

 

Bestand und Potenziale 

Die Altstadt bedient aber nicht nur Bedürfnisse des öffentlichen Lebens, sondern 

zeichnet sich auch durch zahlreiche private Gebäude mit reiner Wohnnutzung oder 

auch gemischter Nutzung aus. Wohnformen umfassen hauptsächlich Angebote für 

kleine Haushalte oder Wohngemeinschaften. Trotz der öffentlichen Nutzung gilt es, 

die Altstadt auch als eigenständiges Quartier zu betrachten, in dem privaten und ge-

sellschaftlichen Bedürfnissen nachzukommen ist. Die Bewohner der Altstadt machen 

diese zu einem stets lebendigen Bereich und tragen wesentlich zur Gestaltung der 

Gebäude und Grundstücke, also zum Gesicht der Altstadt bei.  

Neubauten umfassen derzeit hauptsächlich kleinere Wohngrundrisse, bezahlbare 

Wohnflächen für Familien werden hauptsächlich durch meist sanierungsbedürftige 

Gebäude gestellt.  

Bewohner der Altstadt sind vielfältig. Auch Einrichtungen, Beratung und Wohnange-

bote für Hilfesuchende gilt es in der Altstadt anzubieten. Gerade hier ist eine hohe 

Erreichbarkeit gegeben, was die Hemmschwelle zum Aufsuchen dieser erheblich re-

duziert. 

Gerade die Altstadt als Zentrum der Schwäbisch Gmünder Gemeinschaft hat zur Auf-

gabe, Angebote für alle anzubieten.  

Der Baustein „Wohn- und Gemeinschaftskultur“ setzt sich insbesondere aus den 

Schwerpunkten „Nutzungssteuerung“, „Altstadt als Quartier“, „Gemeinschaft stär-

ken“ und „Angebote für Hilfesuchende“ gegliedert. 
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6 Baustein Wissenskultur  

 

Bestand und Potenziale 

Die Stadt Schwäbisch seht schon immer für Erfindungsreichtum, Innovation und Ge-

meinschaft. Nebst der Pädagogischen Hochschule, der Hochschule für Gestaltung, 

dem Landesgymnasium für Hochbegabte,  dem Berufskolleg für Design, Schmuck und 

Gerät, der Schule für Gehörlose und Schwerhörige sowie der Kooperation mit der 

Aalener Hochschule für Technik und Wirtschaft gibt es weitere zahlreiche Angebote 

für berufliche und private (Weiter)Bildung. 

Die Aufgabe der Wissenskultur und der Wissensweiterreichung wird insbesondere als 

Aufgabe der Altstadt angesehen und gefördert. Nebst dem Museum und der Galerie 

im Prediger, dem Silberwarenmuseum „Ottpausersche Fabrik“, dem Schattentheater-

museum „Schattenreich“, der Volkshochschule,  der Jugendkunstschule Schwäbisch 

Gmünd, der Musikschule, der Bildungsakademie St. Loreto und der Klösterlesschule 

sind auch zahlreiche Standorte für die tägliche Wissensbildung wie beispielsweise die 

städtische Bibliothek und auch das Stadtarchiv zentral in der Altstadt gelegen.  

Auf die lange und prägende Geschichte der Stadt wird an vielen Stellen durch Infor-

mationsschilder und regelmäßig stattfindenden Führungen verwiesen. 

Um sich über alle Angebote informieren zu können, befindet sich am nördlichen Ende 

des Marktplatzes der I-Punkt. Hier können Stadtinformationen für Besucher eingeholt 

werden, Karten für Veranstaltungen erworben und Bildungsangebote erfragt werden.  

In einem Bereich wie der Wissenskultur gibt es stets Entwicklungspotenzial, die Mög-

lichkeiten sind endlos. Die Idee einer Seniorenakademie mit spezifischen Kursen und 

ein Mehrangebot zur Schwäbisch Gmünder Stadtgeschichte sowie Anlaufstellen für 

Hilfsorganisationen können das umfangreiche Angebot ergänzen. 

Der Baustein „Wissenskultur“ setzt sich insbesondere aus den Schwerpunkten „Wis-

sensorte“, „Veranstaltungen“, „Stadtgeschichte“ und „Innovation“ zusammen. 
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7 Zusammenfassung 

 

Alle vier Bausteine bilden gemeinsam den Charakter der historischen Altstadt von 

Schwäbisch Gmünd. Je nach Baustein wurden bestehende Maßnahmen zur Stär-

kung und Entwicklung, gegliedert nach Schwerpunkten, zusammengetragen.  

 

Auch die Verortung dieser Elemente spielt eine wichtige Rolle und kann wesentlich 

zum Erfolg der Maßnahmen beitragen. Insbesondere die drei Hauptplätze der 

Stadt: Marktplatz, Münsterplatz und Johannisplatz, kommen bereits differenzier-

ten Funktionen nach. Diesen gilt es besondere Aufmerksamkeit zu widmen, da sie 

seit jeher das Grundgerüst der Altstadt abbilden. Eine langfristige Sicherung insbe-

sondere dieser Bereiche gilt es schwerpunktmäßig voranzutreiben. 

 

Bis auf wenige Ausnahmen befinden sich bereits alle der aufgeführten Maßnah-

men in der Umsetzung. Um im Wettbewerb zukunftsfähig zu bleiben, auf neue 

Herausforderungen schnell reagieren zu können und in gleichem Zuge die einzig-

artige Identität der Altstadt von Schwäbisch Gmünd zu erhalten, gilt es den 

Schwerpunkten und Maßnahmen stets besondere Achtsamkeit zu geben und 

diese weiterzuentwickeln.  

 

Nur so kann die Altstadt von Schwäbisch Gmünd das bleiben, was sie ist – das 

Herz von Schwäbisch Gmünd. 

 

 


